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Nr. 46. Barmen, den 15. November 1901. 19. Iahrg. 

Tie Heranziehung der 

Privat-Feuer-Versicherung-Gesellschaften zu 

den Kosten für den Feuerschutz im Allgemeinen. 
«Schluß. > 

Branddirector Dittina » u (Bremen!: Ich bin 
anderer Ansicht, wie mein Herr Vorredner und kann 
mich mit der vorgeschlagenen Resolution nicht befreunden. 
Die staatlichen Versicherungen werden schon zu den Kosten 
des Feuerschutzes herangezogen, es handelt sich also nur 
noch um die Privat - Feuerversichernngs-Gefellsch .ften. 
Die Erfahrung lehrt mm. das; die Prämien, die von den 
Versicherungs-Gesellschaften erhoben iverdeu, sich nach 
den vorhandenen Feuerlöscheinrichtnngen richten. Wenn 
diese mangelhaft sind, irsird durch Erhöhung der Prämien 
ein Druck aus die Versicherten uiid die Gemeindeu aus- 
geübt. wie es im Jahre 1868 in Bremen mit Erfolg 
geschah. Ich stimme gegen Annahme der Resolution. 

Reichstagsabgeorducter Franken (Westfalen): Ich 
kauu mich mit den Ausführungen de-? Herrn Brand- 
directors Dittmann nicht einverstanden erklären, mochte 
vielmehr noch die Worte des Herrn Referenten ergänzen. 
Provinzial-Feuerversicherungen haben Kassen gegen Un- 
fälle ins Leben geruseu. Die betheiligten Gemeinden 
leisten hierzu kleine Beiträge, doch kommt das ganze 
nicht über den Rahmen von Unterstützungskasse» für 
M i 11 d er b e g ü t erte hinaus. 

Von dein Parlamentarier erivartet man auch mehr 
Verständnis; für dieienigen, welche ihr Leben freiwillig 
bei Feuersgefahr in die Schanze schlagen. Versicherungen 
gegen derartige Unfälle müßten durch Reichsgesetz ge- 
regelt werden. 

Den Cominnnalbehörden liegt die Pflicht ob. Geräthe 
zu beschaffen, welche den an die Feuerwehren gestellten 
Anforderungen genügen. Alle sonstigen Unkosten' niüßten 
von den Interessenten getragen werde». 

Ich stimme für die Resolution in der vorgeschlagenen 
Fassung und kann iiiir ivünschen, daß dieselbe in allen 
Staaten zur Annahme gelangt. 

Architekt E. O. Sachs (London): Bei uns in London 
gehen Feuerwehr nird Versicherung Hand in Hand. Ich 
kann mich mit der Resolution nicht befreunden. 

G. Wiese. Commandant der Feuerwehr, (Harburg): 
Man kann es doch den Privat-Fcnerversicheriiiigs-Gesell- 
schaften nicht verdenken, ivenn sie so viel wie möglich zu 
verdienen suchen. Run bietet zwar die Concurrenz, wie 
Herr Branddirector D ittm an n ansgeführt hat, einen 
Regulator für die Höhe der Prämien, indessen wird die 
Wirkung derselben verhindert durch die moderne Ring- 
bildung. und deshalb bitte ich für Annahme der Resolution 
zu stimmen. 

E. In ir g, Präsident des Schweizerischen Fencrwehr- 
verbandes: Ich bin zuwenig mit deutschen Verhältnissen 
vertraut um bestimmte Vorschläge inachen zu können. 
Ich möchte hier »nr kurz erwähnen, wie es bei »ns zu 
Hanse, in der Schweiz, gehalten wird. Dort ist in den 
meisten Kantonen die Versicherung der Immobilien 
obligatorisch, und zwar ist es der Staat, der die Ver- 
sicherung in Händen hat iind sich hierbei, besonders in 
de» größeren Kantonen, gut steht! 

So giebt z. B. der Staat Zürich a» Feuerlösch- 
einrichtungen, besonders Wasserversorgungen. Beiträge 
bis 50 "o der Kosten. 

Für die Unterstützung beim Feuerwehrdienst ver- 
unglückter oder erkrankter Feuerwehrleute besteht eine 
vom Schweizerische» Fenerivehrverein gegründete Hülfskasse. 
die gegenivärtig über 1000 Scetionen mit circa 160 000 
'Mitgliedern - hat Die Mitglieder zahlen jährlich eine 
Prämie von 50 Centimes, welche vielerorts, theils ganz, 
theils halb, ebenfalls von den Kantonregierungen be- 
zahlt ivird. 

Bei Krankheit oder Unfall bezahlt die Kasse eine 
wöchentliche Entschädigung bis zu 40 Franke», je nach 
der Größe der Familie, an den betreffenden Mann. 

Tritt ein Todesfall ein, so kann eine Summe bis 
5000 Franken an die Hinterbliebenen ansgekehrt werden, 
wobei die finanziellen Verhältnisse der Hinterlassenen in 
Rücksicht gezogen iverdeu, mährend bei der wöchentlichen 
Unterstützung verunglückter und erkrankter Feuerwehrleute 
alle gleich gehalten iverdeu. 

Unsere Hülfskasse, die außer den Prämien der Ver- 
sicherten Beitrüge von einzelnen Kantonen, sowie einigen 
schweizerischen Versicherungsgesellschaften erhält, besitzt 
gegenivärtig ein Vermögen von über 400 000 Franken, 
iin'd ist in der Lage, den an sie gestellten Anforderungen 
in jeder Beziehung zu entsprechen. 

Ich bin für Annahme der Resolution. 
Stadtbanrath Modersohn (Unna): Auf eine be- 

zügliche Petition des Ausschusses des Westfälischen Feuer- 
wehr-Verbandes hat der Landtag unserer Provinz West- 
falen in seiner letzten Sitzung im März d. I. einstimmig 
den Beschluß gefaßt: „Den Herrn Minister zu bitten, 
nach dem Vorgänge der Gesetzgebungen in einer Anzahl 
deutscher Länder auch für die Provinz Westfalen eine 
gesetzliche Grundlage zu schaffen, welche die Heranziehung 
aller in ihr arbeitenden Feuerversicherungs-Gesellschaften 
zu einer entsvrechenden Betheiligung an denjenigen Kosten 
ermöglicht, welche die allgemeine Pflege des Feiiiwlöich- 
wesens zum Gegenstand haben." 

Falls also die für das Königreich Preußen ange- 
strebte Heranziehung der Feuerversicherungs-Gesellschaften 
sich nicht so schnell verwirklicht, werden wir in Westfalen 
hoffentlich für unsere Provinz diese Heranziehung, welche, 
wie der Herr Vorredner ausführte, in der Schweiz so 
segensreich wirkt, schon vorab erreichen. Alle größeren 
Versichernngs-Gesellschaften, vor allen die Provinzial- 
Fener - Socieläten und von den private» die Aachener 
und Münchener Feuerversicherungs-Gesellschaft, geben 
schon jetzt alljährlich große Summen für Verbesserung 
des Löschwesens; sie würden dies nicht thuu, wenn sie 
nicht wüßten, daß es ihnen indirect wieder zu Gilte kommt 
und sie Nutzen daran haben. Nach dem in dem Commnnal- 
Abgabegesetz ausgesprochenen Grundsätze, das; diejenigen, 
welche aus einer coinmunalen Einrichtung besonderen 
Nutzen ziehen, auch zu den Kosten herangezogen werden 
können, sollte man daher alle Gesellschaften, je nach dem 
Nutzen, der sich im Ganzen nach dem Dcrsichrrnngsstande 
richten wird, heranziehen. 

Ich stimme für die Resolution. 
Commerzienrath C z e r m a ck (Oesterreich): Zunächst 

habe ich der Versammlung die Grüße der freiivilligen 
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Feuerwehren Oesterreichs zu überbringen. In Bezug aus 
das hier zur Discussion stehende Thema, möchte ich daran 
erinnern, daß der Congreß nicht zusammengetretcn ist, 
das Interesse der VersicheruugZ - Gesellschaften zu wahren, 
sondern die Interessen der Feuerwehr, In Oesterreich 
besteht die Verpflichtung, daß die Versichernngs-Gesell- 
schaften mit 2"» ihrer Brutto - Einnahmen zur Unter- 
stützung des Fenerwehrf onds hcrangezvgen werden. Ich 
bin voll und ganz mit der Mesolution einverstanden, 

Commandanl Welsch (Bayern): Ich möchte hier 
erwähnen, daß in meinem engeren Vaterland die Ver- 
hältnisse in der Hinsicht schon ziemlich geregelt sind, da 
die Brandversichernngskammer bis zu 7°/o ihrer Bruttv- 
Prämieu - Einnahmen zu den Kosten des Feuerlöschwesens 
mit herangezogen wird, wovon 100 000 M, der Landes- 
nnterstützungkasse znfließen. Die in Bayern zugelassenen 
Privat - Feuerversicherungs - Gesellschaften haben :>0 o ihrer 
Brutto - Einnahmen zu dem gleichen Zweck abzugeben. 
Die Prämien dürfen deshalb jedoch nicht erhöht werden. 
Ich gebe den: Wunsch Ausdruck, daß auch im übrigen 
Deutschland derartige Zustände zur Einführung gelangen 
mögen, und bin mit der Resolution einverstanden. 

Die nunmehr vorgenommene Abstimmung ergiebt 
die fast einstimmige Annahme der beantragten Resolution. 
(Lebhafter Beifall,) 

Ehrung für eine brave Thal. 

* Charlottenburg. Eine ganz besondere Auszeichnung 
wurde am 5, November zwei Feuerwehrleuten und 
mit ihnen unserer ganzen Wehr zu theil; es wurde den 
Feuerwehrleuten Sei b t und T eetzma nn die Rettungs- 
medaille a in Bande, die ihnen für ihre bei dem am 
14, Januar 1901 in der Magazinstraße 10,11 ausge- 
brochenen Brande bewiesene Bravour bei der Rettung 
einer Frau Laube aus Lebensgefahr, der Kaiser verlieh, 
durch den Oberbürgermeister Schnstehrus überreicht, 
also zwei dieser selten vergebenen Medaillen wurden für 
eine That an zwei Mitglieder unserer Wehr verliehen. 
Um 9* 4 Uhr war unsere Feuerwehr vollständig auf dem 
Hofe der Hauptfeuerwache in Parade angetreteu, unter 
deiü Commando des Herrn Branddirectors Kiesel, die 
Officiere der Wehr waren sämmtlich eingetreten. Bald 
darauf erschien Herr Oberbürgermeister Schuft ehr us 
mit Herrn Bürgermeister Matting, dem Deceruenten 
des Feuerlöschwesens, Herrn Stadtrath Meyer und 
einigen anderen Herren des Magistrats, sowie mit ver- 
schiedenen Mitgliedern der Feuerlösch - Deputation. Nach 
dem Rapport ließ Herr Branddirektor Kiesel einen 

Feuilleton. 

Dkainmenrottz. 
Melodie: Morgenroth, Morgenroth, 

Flammenroth! Flammenroth! 
Leuchtest zu Gefahr und Tod! 
Hört ihr die Signale blasen? 
Seht ihr, wie die Flammen rasen? 
Eilt zu Hilfe in der Noth! 

Kaum gedacht, kaum gedacht, 
Brach das Feuer aus mit Macht! 
Laßt uns ringen, laßt uns kämpfen. 
Unser Muth wird bald es dämpfen, 
Das uns Sorge oft gebracht! 

Ach wie bald, ach ivie bald 
Grinst des Unheils Mißgestalt! 
Mag auch roth der Himmel prangen, 
Muthig an das Werk gegangen. 
Packt den Feind nur mit Gewalt! 

Wirket still! Wirket still! 
Mag es kommen, wie es >vill. 
Gelt' cs auch, den Tod zu leiden: 
Laßt uns dann wie Männer scheiden! 
Tragt uns dann hinaus ganz still! 

Dornröschen.*) 
Erzählung von M, Lang» er. 

So war es denn wieder einmal Pfingsten geworden. 
Ein Lenztag voll Entzücken! Die Wiesen in ihrem saftigen 
Grün, die Bäume und Sträucher in ihrem schönsten 

* Nachdruck verboten. 

Kreis schließen und darauf hielt Herr Oberbürgermeister 
Schnstehrus folgende Ansprache: 

Kameraden! Der 14, Januar 1901, cm dem der 
Brand in der Magazinstraße im Hause 10/11 stattfand, 
ist ein Ehrentag für das Feuerwehrcorps der Stadl 
Charlottenburg. Die Haltung des gesammten Corps an 
diesem Tage, an dem eine Reihe von Menschenleben ans 
, euers- und Rauchgefahr gerettet ivurde, verdient volles 
Lob und uneingeschränkte Anerkennung. Im besonderen 
Maße haben sich bei diesem Rettungswerk vier Männer 
hervorgethan, die Feuerwehrleute Seibt und Teetzmann, 
der Oberfenerwehrmann Herrlich und der Feuerwehr- 
mann Binias, In äußerst schwieriger Lage haben sie 
unter Einsetzung des eigenen Lebens die Frau Laube, 
die schon im bewußtlosen Zustande war, ans der Dach- 
lncke von einem mit Glatteis überzogenen Dache ans, 
vom sicheren Tode gerettet. Von diesen wieder haben sich 
hervorragend ausgezeichnet durch kühnen Wagemuth und 
durch beherzte, männliche, todesmuthige That, die Feuer- 
wehrleute Seibt und Teetzmann, Sie haben bei dem 
an der Frau Laube ansgeübten Rettungswerk in höchster 
Lebensgefahr geschwebt, und ihnen in erster Reihe ist es 
zu danken, wenn das Menschenleben, das schon verloren 
gegeben war, gerettet wurde. Es ist mir eine hohe Freude 
und ein Bedürsniß des Herzens, den vier von mir ge- 
nannten Männern, sowie dem gesammten Feuerwehr- 
corps für die brave That des 14, Januar im Namen des 
Magistrats und der Feuerlösch-Deputation höchstes Lob 
und vollste Anerkennung auszusprechen und ich thne dies 
hiermit, indem ich daran den Dank der gesammten Bürger- 
schaft Charlottenburgs anknüpfe für das, was an diesem 
Tage vom Feuerwehrcorps geleistet ist. Das Vertrauen 
und der Stolz, die jeder Bürger Charlottenburgs mif die 
städtische Feuerwehr empfindet, sind seit diesem Tage 
unerschüttert geworden. 

Ans den Bericht des Herrn Brandmeisters v, Lenpoldt 
und des Herrn Branddirectors Kiesel und den Vortrag 
des Herrn Stadtraths Meyer hat der Magistrat nicht 
verfehlt, über die wackere That der vier Charlottenburger 
Feuerwehrmänner auch an höherer Stelle zu berichten. 
So ist die Kenntniß davon auch zu Sr, Majestät dem 
Könige gedrungen. Seine Majestät hat die Gnade gehabt, 
ans diesem Anlaß das Feuerwehrcorps der Stadt Charlotten- 
burg in hohem Maße'ausznzeichnen, indem erden beiden 
FeuerwehrmännernSeibt und Deetz man n die Rettungs- 
medaille am Bande zu verleihen geruht hat. Die beiden 
Feuerwehrleute Seibt und T e e tz m a n n vortreten! (Das 
geschieht.) Ich beglückwünsche Sie imNamen des Magistrats 
und in meinem eigenen Namen von ganzem Herzen zu 

Blüthenschmuck und die jungen Damen in ihren reizenden 
Toiletten, Und der Himmel so blitzblank in arzurner Bläue, 
weggewaschen jedes Federwölkchen. Frau Sonne sandte 
dazu ihre goldigsten Strahlen zur lieblichen Erdenbraut, 
Müssen da nicht alle Herzen jung werden in diesem Zauber 
aoldner Frühlingspracht? Und sie werden's in der That! 
Was nur gesunde Beine hat, pilgert hinaus in’§ Freie 
oder per Dampf in's Weite, 

In einem Coups erster Klasse des Eilzuges saß, in 
eine Ecke gelehnt, Fritz von Döbern und blies den Rauch 
seiner Cigarette gelangweilt zum Fenster hinaus. Jawohl, 
gelangweilt, denn für Fritz von Döbern war diese Reise 
kein Pfingstausflug, zu dem man sich einen Tornister 
mit recht wenig Ballast und einer Menge guter Laune 
vollpackt er entfloh der Residenz, weil die ihm in den 
Pfingsttagen nichts Interessantes bot, und er ein wenig 
ansruhen wollte daheim ans seinem Gute von einem toll 
verlebten Fasching und den letzten aufregenden Rennen, 

Fritz von Döbern war das, was man einen „schneioigen 
Kerl" nennt. An fait aus allen Gebieten, kein Abenteuer 
zu gewagt, immer toll und ausgelassen, ein Genuß den 
andern jagend, immer Fülle und Verschwendung, Alles 
hattx er durchkostet, auch die Liebe selbstredend, verboten 
und erlaubt, wie's kam eben ein Mensch tin äs aièclo 

dafür hatte ihm aber das Leben auch icichts mehr 
übrig gelassen, nicht als Ekel und Abscheu, Ueberdrnß 
und Ernüchterung, Da es für ihn nichts inehr zu ge- 
nießen gab, so kam er sich zur Zeit völlig überflüssig 
mtf der Welt vor, und er war schon oftmals ganz ernst- 
lich mit sich zu Rathe gegangen, ob nicht eine kleine 
Bleikugel der Komödie dieses Lebens ein Ziel setzen könne, 
denn eine Komödie war es, blieb cs und würde es immer 
sein. Ganz besonders in nächster Zukunft, wo er nach 
der Bestimmung einer Testamentsklausel entweder heirathen 
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der außerordentlichen und seltenen Auszeichnung, die Ihnen 
durch die Huld Sr. Majestät verliehen worden ist. Sie 
werden nun geschmückt sein nicht mit dem höchsten, 
aber dem schönsten Orden, den ein tüchtiges, wackeres, 
beherztes und opferbereites Männerherz in der Arbeit 
des Friedens erlangen kann. Ich hefte das hohe Ehren- 
zeichen an Ihre Brust. In dieser Brust schlagen tapfere, 
todesmuthige Männerherzen. Ich bin überzeugt, das; Sie 
mit diesen warmen Herzen Ihr ganzes Leben hindurch 
bis zum letzten Athemzuge voll bewußt bleiben werden 
der hohen Ehre, die Ihnen durch Verleihung der Rettnngs- 
medaille zu theil geworden ist, und daß Sie im Dienst 
und außerin Dienst allezeit ebenso in Ehren halten werde» 
das hohe Ehrenzeichen. >vie es Ihnen selbst Ehre bringt. 
Und nun treten Sie wieder ei» in die Reihe Ihrer 
Kameraden. (Geschieht.) Aber nicht nur die beiden Feuer- 
wehrinänner Seibt und Teetzmann sind durch die 
verliehene Auszeichnung geehrt, sondern das ganze Feuer- 
wehrcorps muß sich bewußt sein, daß es durch diese Ans- 
zeichnnng seiner beiden Kameraden von unserem Könige 
eine hohe Auszeichnung erhalten hat. Ich habe vorhin 
schon bemerkt, daß die Verleihung der Rettungsmedaille 
eine äußerst selten verliehene Auszeichnung ist. Die städtische 
Feuerwehr von Charlottcnburg kann mit Stolz es empfinden, 
daß sie in zwei ihrer Kameraden zweimal an demselben 
Tage dieses hohe Ehrenzeichen verliehen erhalte» hat. 
Mit Stolz werdet Ihr ans die beiden deevrirten Kameraden 
blicken und ansrufen: „Seht da. das sind meine Kameraden 
die eine brave That vollbracht haben, die von unserem 
Könige lobend anerkannt worden ist, und was sie gethan 
haben. daß ist jeder von uns bereit zu thun im Falle 
der Gefahr, wen» es sich darum handelt, in treuer Er- 
füllung der Feuerwehrmannspflicht mit Einsetzung des 
eigenen Lebens ein Menschenleben zu retten. Der 
Sinn, in dem die beiden wackeren Männer ihre That 
ausgeübt haben, das ist der Sinn, der im Feuerwchr- 
eorps der Stadt Charlvttenbnrg lebt." Und in diesem 
Empfinden wird das ganze Feuerwehrcorps, Ossieiere wie 
Mannschaften, mit kameradschaftlichen Gefühlen des 
berechtigten und freudigen Stolzes auf das weißgelbe 
Band der Rettungsmedaille blicken, die die Brust der 
beiden Kameraden Seibt und Teetzmann schmückt. 
Sr. Majestät, unserem Könige, sind wir warmen Herzens 
und in ehrfurchtsvoller Gesinnung dankbar dafür, daß 
er unter den schweren Laste» seines Königlichen Amtes 
Zeit gefunden und Veranlassung genommen hat. seinen 
Blick aus die Charlottenburger Feuerwehr zu richten und 
ihr eine so hohe Anerkennung zu verleihen. In mann- 
hafter Treue zu ihm und zu unserm Vaterlande werden 

oder die Hälfte seines Besitzthumes verlieren sollte. Sein 
dreißigstes Jahr durfte nicht vorübergehen, ohne daß 
eine Gntsfran auf Döbern eingezogen war. Er und 
heirathen! Lächerlich! Die Frauen hatten zwar in seinem 
Leben eine große Rolle gespielt, Blonde und Brünette, 
Theaterdamen und hübsche Blumenmädchen, die der 
Gesellschaft und solche aus dem Volk. alle hatte er 
geliebt! Das hatte seine Gefühle verflacht, seine Ideale 
zertrümmert und sein Herz übersättigt, llnd darum lieb- 
äugelte er lieber mit einein schneidigen Abgang aus 
dieser Welt des Scheins, als mit dem neuen Anfang 
einer Komödie, bei welcher er nur den Statisten abgäbe. 

llnd der Zug brauste weiter mit Windeseile durch 
die Ebene, und weiter, immer weiter, bis die Scenerie 
sich veränderte, und lieblich bewaldete Höhenzüge sich 
zu beiden Seiten des Bahnkörpers anfbauten. 

„Lindenau!" Da war er! Der Bahnhofsinspector 
legte grüßend die Hand an die Mütze. 

„Willkommen, Herr Baron! Auch wieder mal nach 
dem Rechten schauend Rein? Ist in der That auch nicht 
nöthig. Geht alles tadellos draußen in Döbern. Eine 
Perle von Jnspector!" 

Feitz nickte. „Ich bin durchaus überflüssig hier, weiß, 
weiß! Komm' auch nur ein paar Tage heim, um aus- 
znrnhen von Fasching und Rennen. Ein Wagen zufällig 
nicht hier, nein? Nun, thut nichts, gehe das halbe Stündchen 
gern mal zu Fuß, Heimathlnft und Frühlingsodein, das 
kräftigt! Adieu, Herr Jnspector." Er lüstete den Hut 
und wandte sich seitwärts. 

Heimath! lieber dieses Eine kam er trotz aller Blasirtheit 
nicht hinweg. Er liebte sie, seine Heimath, jeden Meilen- 
stein. jeden Baum kannte er hier, an alles knüpften sich 
tausend und tausend Erinnerungen. Hier der Scholzen- 
hügel. dort die Kapuzinerkoppe und dort die Waldschänke. 

wir ihm das danken, so lange wir athmen. Dieses Tankes- 
gefühl bringen wir ziun Ansdruck, indem mir rufen: 
„Seine Majestät. unser König Wilhelm II . er lebe hoch, 
hoch, hoch!" 

Nach Beendigung der Rede dankte Herr Branddirector 
Kiesel in wenigen, aber herzlichen Worten für die der 
Wehr zu theil gewordene Auszeichnung. Er versicherte, 
daß dieselbe die Treue und Ergebenheit für König, Vater- 
land und die schöne Stadt Charlvttenbnrg stets Hochhalten 
werde, wie sie immer eingedenk bleibe ihres Wahrspruchs: 
„Gott zur Ehrst dem Nächsten zur Wehr!", er schloß seine 
ivarm empsnndenen Worte mit einem Hoch auf den Ober- 
bürgermeister und die Stadt Charlottenburg. Nach einem 
Parademarsch in Zug-Fronten rückte das Feuerwehrcorps 
wieder in ihre resp. Wachen ab. 

Verhalten bei Rettung der an NohlcuorydgaS 

Vergifteten. 
Bon Oe. nit’il. Ad. K lein. 

lieber die vernichtenden Wirkungen des Kohlenoryd- 
gases auf den menschlichen Organismus ist die Laienwelt 
noch nicht so aufgeklärt, wie es wünfchenwerth wäre, um 
bei vorkommenden Füllen vor Eintreffen des Arztes die 
zweckentsprechenden Maßregeln treffen zu können. Nun 
aber kommen Fälle von Vergiftung durch Einathmen 
von Kohlendunst so häufig vor, daß eine erweiterte 
Kenntniß des Publikums über die Wirkung, Gefahr und 
Hülfe bei Kohlenorydgas- Vergiftung als eine Roth- 
wendigkeit erscheint. Die Art und Weise, wie dieses gas- 
förmige Gift auf den menschlichen Organismus einwirkt, 
die Symptome und die anatomischen Veränderungen, 
welche diese Art Vergiftung im Gefolge hat oder hinter- 
läßt, sind sogar bei Gebitdeten noch sehr ungenügend 
bekannt wir wollen nach unseren Forschungen das 
richtige Verstündniß hierfür zu vermitteln suchen. 

An den Leichen der durch Kohlenoxyd-Vergiftung 
Gestorbenen fällt eine eigenthümliche hellrothe Färbung 
der Haut ans, das Blut ist von dünnflüssiger Beschaffen- 
heit und ebenso, »sie die Muskeln, eigenthümlich kirsch- 
roth gefärbt. Die Todtenstarre wird vermißt und die 
Fäulnis; tritt sehr langsam ein. Die kirschrvthe Farbe 
des Blutes ist übrigens kein ganz regelmäßig vorkommendcs 
Zeichen bei Kohlenoxyd-Vergiftung; denn einerseits 
fehlt sie in einzelnen Füllen der letzteren, andererseits 
kam; sic auch durch Vergistung mit Blausäure hervorge- 
rufen werden. Die peripherischen Theile des Gefäßsystems 
sind aber stets viel stärker mit Blut erfüllt, als man dies 

Es geht nichts über die Liebe! Die jetzt da drin als Wirthiu 
. waltete, verblüht, malpropre, dick und gewinnsüchtig, war 

des Sekundaners erste Liebe gewesen, deren blanke Aeng- 
lein und lange Zöpfe er besungen, und nach der er ge- 
schmachtet mit aller Inbrunst eines Secundanerherzens. 
Bei seinem letzten Besuch hier hatte er in der Schänke 
Einkehr gehalten und den vier Sprößlingen seiner Jugend- 
liebe eine Hand voll Münzen zngeworfen, um die sie sich 
schreiend gebalgt. Ja, jo machte das Leben, zeigt 
uns statt unserer Ideale eine Fratze oder tritt "sie in 
den Koth! 

Ah, endlich der Wald! Der alte heimatliche Wald! 
Starker, würziger Erdgeruch drang angenehm zu ihm 
empor, der Duft der Waldblumen erfüllte die Luft. Er 
verlangsamte seinen Schritt und sog mit seinen kräftigen 
Lungen die frische, belebende Luft ein. Wie das wohl 
that nach der schwülen Atmosphäre der Großstadt! Das 
Heimathsgesttyl packte ihn. Vielleicht war er doch ein 
Thor mit seinem va banqup. vielleicht könnte er doch hier 
gesunden, neuen Lebensmuth fassen. seine heimathliche 
Scholle pflegen. ein Weib nehmen und für eigne Erben 
sorgen, nicht irgend einem Vetter den saftigen Bissen 
gönnen. Heirathen! Aber was für Eine ? Ein Mädchen 
vom Lande, das in Milch- und Bnttertöpfen des Lebens 
Inhalt suchte, oder eine Dame von Welt, die, von 
Patchouliduft umflossen, entweder aus ihrem Chaiselongue 
oder in den Ställen zu treffen war? Nein! Sein Ideal 
des Weibes war schon lange begraben, anfangs mit 
bitterem Gefühl im Herzen und später mit Hohnlächeln 
und frivolen Scherzen. 

Doch zum Kuckuck, wo war er hier? Wohl gar fehl- 
gegangen in seinen Gedanken? Aber er kennt sich ja hier 
aus. Ganz in der Nähe muß hier das alte Schlößchen 
sein, eine Ruine nur noch, halb verfallen, das nur noch 
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unter irgend welche» anderen Umstanden beobachtet. 
Insbesondere findet man da-:- Gehirn und die Gehirn- 
häute außerordentlich blutreich, die Gefäße der Hirnhäute 
sind nicht bloß erweitert, sondern auch stark geschlängelt. 
Aehnlich verhalten sich die Lungen und die drüsigen 
Organe des Unterleibes. Das Herz ist meist schlaff, sei» 
Fleisch graurvth bis graugelb gefärbt. In den genannten 
Organen iverden bei Kohlenoxyd-Vergiftung augenschein- 
lich tiefgreifende Ernährungsstörnngeu hervorgerusen. 

Die ersten Erscheinungen, welche man nach der Ein- 
athmnng von Kohlenoxyd wahrnimmt, bestelle» in einem 
brennenden Gefühle der Hanl, besonders der Backen, ohne 
daß dabei eine stärkere Röthrmg und Temperaturerhöhung 
der Haut stattfindet.H Sehr bald stellt sich ein leichter 
Schwindel und Flimmern vor den Angen ein, erst etwas 
später tritt Kopfschinerz, besonders in der Schläfengegend 
ein, verbunden mit stärkerem Putschen der Schlafenarterie». 
Nur bisweilen zeigt sich in diesem Stadium eine leichte 
Uebelkeit, die aber bald verschwindet, nachdem die Ein- 
atlunnng des Gases aufgehört hat. Der Kopfschmerz 
pflegt dagegen auch dann noch längere Zeit anzuhalten. 

Aus leicht begreiflichen Gründeir läßt sich der Fort- 
gang der Symptome am Menschen nicht weiter beobachten; 
man ist ui dieser Beziehung auf Versuche an Thieren an- 
gewiese». In höheren Graden der Vergiftung wird der 
Mensch gefnhl- und bewußtlos, verliert die Fähigkeit, sich 
zu bewegen, es stellt sich große Athemnoth und Cyanose 
(Blaniucht, ein. Zuletzt verlangsamen sich die Athcmzüge, 
die Herzbewegungen werden sangsam, seltener und matter 
und es tritt der Tod rin. 

Merkwürdig, daß nach der Einathmung von Kohlen- 
oxyd sehr schnell eine Verminderung der Körperivärmc 
erfolgt. Am wichtigsten und auffallendsten aber sind die 
Veränderungen, welche in der Blntvertheilung aüftreten 
und welche welentlich in der Erweiterung »,id Blutüber- 
füllung der peripherischen Blutgefäße bestehen. Ans Ver- 
suchen geht hervor, daß der Blutdruck nt den Arterien 
nach der Einathmung von Kohlenoxyd verringert wird; 
es kann also nicht die Vergrößerung des Widerstandes 
im Eapillarkreislanf die Ursache der vermehrten Gefäß- 
füllnng sein; denn in diesem Falle müßte der Druck in 
dcii Arterien steigen. Vielniehr ist es die Erschlaffung der 
in den Gefäßwänden gelegenen glatten Muskelfasern, 
welche zur Erweiterung der Gefäße führt. Diese Er- 
schlaffung muß als direete Folge der Kohlenoxyd-Ver- 
giftung betrachtet iverden. Auch die glatten Muskel- 
fasern der Regenbogenhaut des Auges, der Harnblase und 
des Darmes erschlaffen unter dein Einflüsse der Kohlenoxyd- 
gas-Vergiftnng, daher wird die Pupille erweitert, die Harn- 

dem greisen Kastellan zum Unterschlupf diente, dem es 
oblag, über die verblichene Pracht des alten Geschlechts « 
zu wache», das hier einst üppige Tage verlebt. Nun 
er einmal hier war, zog es ihn mit aller Macht hinaus 
auf diese kleiiie Anhöhe. War doch diese Ruine einst sein 
liebster Spielplatz gewesen! Die geschäftige Phantasie des 
Knaben hatte die alten hohen Säle, in die Sonne 
und Mond niid Wind und Regen ungehindert Ein- 
tritt hatten, mit stolzen Rittern bevölkert und schöne 
Edelfräulein ^aus die stolzen Zinnen gestellt, von ivo sic 
grüßend ihr Tüchlein im Winde wehen ließen als freudigen 
Willkommengruß. 

Durch dichtes Gestrüpp mußte er sich den Weg 
bahnen, weil er deii Fußweg verfehlt. Das war ihiii 
aber gerade recht. Etwas von der Abenteuersucht des 
einstigen Jungen überkam ihn. Wilde Rosen blühten i» 
unglaublicher Menge um das alte Gemäuer, heut noch 
wie damals, llnd im Schloßgarten dieselbe dichte Wildnis;. 
Und mitten drin die Statue der Diana, windschief mxf 
ihrem -Lvckel; von ihren Hunden war keiner mehr vorhanden. 

Doch halt, was ivar das? Dort int Thurm, der 
allein noch dem Verfall Stand gehalten, eine Reihe bc- 
wohnter Fenster ? Der Kastellan? Nein, der wohnte iiach 
wie vor im Erdgeschoß. 
_ Jetzt blähte der Wind die Vorhänge empor, feine, weiße 
Spitzengardinen, Fritz kannte sich nicht aus! Wie ein 
paar junge, frische Augen in einem alten, verwitterten 
Gesicht blickten diese Fenster aus deiii alten Gemäuer. 

Wenn doch der Kastellan sich blicken ließe, den könnte 
iiian fragen. Aber Niemand! Tiefe, feierliche Stille, wie 
verzaubert, in tiefem Schlafe liegt Alles. Nur ein paar 
Schmetterlinge gaukeln in der schwülen Mittagshitze von 
Blüthe zu Blüthe, und hier und dort tönt in den Aesten 
eilte Vogelstiinme. 

blase füllt sich enorm an und die peristalischen livnrmförinigen t 
Bewegungen des Darmes hören auf. Die Erschlaffung 
der Gefäßmnsknlatur veranlaßt ihrerseits eine Störung 
derBlntcircnlation. dieselbe verlangsamt sich und es häuft sich 
das Blut in den peripherischen Theilen des Gefäßsystems an. 
Die Erweiterung des gesammten Gefäßsystems muß aber 
dahin führen, daß das Herz glicht mehr im Stande ist. 
das Blut durch sein stark eriveitertes Strombett hindurch 
zu treiben, lind deshalb tritt eine Verlangsamung des 
gesammten Kreislanfs ein. Da die allgemeine Eriveiternng 
des Gefäßsystems das Mittelglied bildet zwischen der Ein- 
athmung des Kohlenoxyds und der Pulslosigkeit «in deren 
Folge der Tod Eintritt), so muß und wird letztere gehoben 
werden können durch Anwendung der Mittel, ivelche er- 
fahrungsgemäß eine Eonlraction der Gefäße bewirke». 
Neben schneller Fortschaffnug in reine atmosphärische Luft 
der durch Kohlenvxydgas Vergifteten und künstlichen Ein- 
athninngsversiichen, halbkühlen Wasserbädern und feuchten 
Umschlägen. Massirlingeii des ganzen Körpers usw. bleibt 
für den Arzt das rettende Mittel das Mutterkorn oder 
vielmehr dessen ivirksamer Bestandtheil, das Ergotin. 
Spritzt man eine Lösung von dem Extract^des Mutter- 
korns (HonjeaiiK Ergotin) in die Venen ein oder bringt 
man dieselbe in den Magen des Vergifteten. so tritt als- 
bald Coiitractivn lind Verengerung der Blutgefäße niid 
in Folge davon Erhöhung des Blutdrucks in den Arterien 
bei gleichbleibender Herzaction ein. Der durch Kvhlen- 
oxyd - Vergiftung bewirkte Zustand vvu Gefühls-, Be- 
wegnngs- und Beivußtlosigkeit geht nach der Anwendung 
des Ergvtins schneller vorüber als ohne dieselbe. Soweit 
mag unsere Abhandlung zur Belehrung der Gebildete» 
dienen, um sie zu befähigen, bei Kohlenorydgas - Ver- 
giftungen zweckentsprechend cingreifen zu können. Der 
Rest unserer Erfahrung dürfte nur den Arzt interessiren. 
den wir nebenbei noch auf das Studium von Erfahrungen 
Hinweisen, welches Klebs in Virchows „Archiv für 
pathol Anat." Band 32 niedergelegt hat. 

Die durch die Erweiterung der Blutgefäße bewirkten 
Lirculatioiisstöruugen sowie der verringerte Sauerstoff- 
gehalt des Blutes «das Kohlenoxyd treibt den Sauerstoff 
des Blutes aus und macht dieses unfähig, wieder Sauer- 
stoff anfzunehmen) bringen eine Reihe von Ernährungs- 
störungen hervor, welche an den Muskeln, dem Herzen, 
der Leber, der Milz und den Nieren besonders deutlich 
sich zeigen. Der nach Kohlenoxyd - Vergiftung anstretende 
Verlust des Bewußtseins, des Gefühls und der Beweguugs- 
fähigkeit ist wahrscheinlich eine direete Folge des Drucks, 
welchen die erweiterten Blutgefäße ans die Nervensubstanz 
der Eentralorgane ausüben. Auf ivelche Weise das 

Fritz ersaßt der Märcheuzauber dieses Waldes. Er 
schreitet langsam weiter, immer dichter hinein in den alten 
verwilderten Part. Er muß ja Dornröschen suchen! Ta 
sieht er es auch schon. Zwar nicht hoch oben int alten 
Thurm zu Großmutters Füßen, die Spindel in der Hand, 
nein, zwischen zwei alten mächtige» Bäumen schwebt eine 
Hängematte, und in ihr schläft Dornröschen. Halb Kind 
noch, das weiße Kleidchen deckt sie nur bis zu den Knöcheln, 
unter denen ein zierliches Füßchen zum Vorschein kommt. 
Ein Gesichtcheu, so fein und zart wie Apfelblüthe, aus 
das sich lange dunkle Wimpern wie ein Schatteii legen. 
Rothgoldenes Haargeringel füllt auf die klare Stirii, auf 
der die süße, unberührte Unschuld des Kindes thront. 

Fritz streicht sich über die Stirn und lächelt. Beinahe 
hätte er geglaubt, er träume das alles. Aber nein, ’§ ist 
Wirklichkeit, süße wonnevolle Wirklichkeit. Ein holdes 
Märchen inmitten der Alltagswelt, ein schöner, wunder- 
bar holder Frühlingstraum; dies hier ist Dornröschen 
und er der Prinz, der es wach küssen soll! Der 
Schwerenöther in ihm erwacht! Sein Herz klopft in 
schnellen Schlägen; sein Auge weidet sich mit Entzücken an 
dieser jungen, knospenhaften Gestalt, die rothen Lippeii 
leuchten ihm verführerisch entgegen. Wie viele solcher 
Rosen hatte er schon gepflückt und nie gefragt, ob sie 
auch für ihn erblüht! Er war des Pflückens überdrüssig 
geworden, hier aber bot es ihm einen Reiz, noch nie so 
heiß gefühlt und verlangt. Er beugt sich über sic. 
Doch seltsam, der Ritter hat liicht de» Muth, das Dorn- 
röschen wach zu küssen. Ein eigner Zauber geht von 
diesem Kind aus, das hier in Waldeinsamkeit unbeschützt 
niid unbewacht schlummert, so ruhig und sorglos, als 
läge es im Mutterarm. Ist es der Hauch der Unschuld, 
der auf dem feinem Gesichtcheu liegt, hält sein Schutz- 
engel hier treue Wacht? Vielleicht! (Schluß folgt.) 
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Kohlenoxyd die Erschlaffung der glatten Muskelfasern be- 
wirkt, sind wir sicher anzugeben nicht in der Lage; wohl 
aber, daß die Erschlaffung derselben ftet* bei Kohlenoxyd- 
Vergiftung vorhanden ist. 

Unter allen Umstanden ist es die Ausgabe des Arztes, 
durch Anwendung der Mutterkorn-Präparate bei Kohlen- 
oxyd-Vergiftung der drohenden Gefäßparalyse, dieser 
Lähmung und ihren verderblichen Folgen schnell ent- 
gegen zu treten. 

Noch weisen wir ans die Verwandtschaft zwischen 
Blausäure-Vergiftung und Kohlenoxydgas-Vergiftung 
hin, welche die Lähmung des fymphatischen Systems 
beide im Gefolge haben. Da alle Drüsenthätigkeit unter- 
drückt ist. ein Mangel an Sauerstoff vorhanden, empfiehlt 
sich „och das Abbürsten der Vergifteten^ mit Essigivasscr 
und das Einpacken derselben bis zum Schweißergnß in 
mit Essigwasfer getränkte wollene Tücher, (Staatsb. Ztg.) 

Aus dem Fcncrwehrverlinlid der Rheinprovinz. 
L. 1>. Geilenkirchen-Hünshoven, 2. November, Am 

verflossenen Sonntage, an welchem die hiesige freiwillige 
-Gemeindefeuerwehr der Bürgermeisterei Geilenkirchen ihr 
1i jähriges Bestehen mit einer Schlußübung beenden wollte, 
wurde dieselbe anstatt einein fingirten Feuer zu Leibe zu 
gehen, zu einem Grosisencr gerufen. Nachts gegen 2 Uhr 
ertönten die Alarmsignale mit dein Rufet „Es brennt 
in der Stadl," In der Rheinischen Falzziegel- utid Thon- 
waarenfabrik ivar in deti alten Gebäulichkeiten ailf bis 
jebt nnansgeklärte Weise Feuer ausgebrochen, welches 
schon beim Erscheinen der Wehr einen solchen Umfang 
angenommen hatte, daß selbige ihr Augenmerk ans die 
nur durch eineil Holzschuppen vom Brandobject getrennt 
liegenden neuen Fabrikgebäude, sowie auf die Nachbar- 
hänfer welche nur durch eine 2 in breite Gasse von der 
Brandstätte entfernt waren, richten mußte. Die Abtheilung 
Geilenkirchen, welche zuerst erschien, griff das Feuer mit 
zwei Strahlrohren an, und wurde diese durch die Ab- 
theilnng Hünshoven, ivclche als zweite ans der Brand- 
stelle erschien, wirksamst unterstützt. Dank der vortrefflichen 
Leitung des 1. Chefs, des Herrn Bürgermeister Cla u s en, 
gelang es nun in kurzer Zeit das Feuer ailf seinen Herd 
zu beschränken. Das Wasser wurde aus dem in der Nähe 
vorbeifließenden Wurmbache entnominen, wobei der 
große, ans der Be du weichen Fabrik in Aachens stammende 
Zubringer zwei Abprotzspritzen vermittelst Dreiweghahn 
speiste und auch selbst noch mit einem Strahlrohre arbeitete. 
Der Brandschaden soll sich ans 10 15 000 M. belaufen 
und wird durch die Nersichernilgs-Anstalt Rheinland- 
Neuß gedeckt. Das Gros der Wehr rückte gegen 5 Uhr 
ab, lind blieb eine Wache bis gegen 12 Uhr auf der 
Brandstätte zurück. In der Bürgerschaft herrscht nur 
eine Stimme über das tapfere und muthvolle Verhalten 
der Wehr, 

Düsseldorf. Die Stadtverordneten-Versammlung 
beschloß in ihrer Sitzmlg vom 22, October die Einstellung 
einer zweiten großen Dam p f feu er spritze für die 
Berufsfeuerwehr, Mit der Lieferung derselben wurde, 
gleich der ersten Spritze, die Firma Jos, Beduwe in 
Aachen betraut. 

Aus dem Westfälischen Feuerwehr-Verband. 
Hohenlimburg. Dir große Blaudruckfabrik Firma 

Moritz Ribbert hei Hohenlimburg hat sich vor einigen 
Monaten eine Feuerwehr eingerichtet, die sich alle 
Mühe giebt, Gewandtheit und Fertigkeiten sich anznrignen, 
welche eine lüchtige Feuerwehr haben und behalte» muß. 
In einer besonders lobenSwerthen Weise hat sich der junge 
Herr Paul Ribbert durch Anschaffung praktischer, der 
Neuzeit entsprechenden Fenerwehrgeräthe ausgezeichnet 
und keine Mühe noch Kosten gescheut, die Wehr zu ver- 
vollständigen . um nicht nur seiner Fabrik, sondern auch 
den angrenzenden Gemeinden in Gefahr beizustehen. Da 
sich keiner von den Beamten der Firma vom active» 
Dienste ausgeschlossen hat und das Verhältnis; zwischen 
Arbeitgeber und Arbeiter ein gutes ist, so kann diese 
Wehr im hiesigen schönen Lennethale als Muster dienen. 
Wir wünschen zum ferneren Blühen und Gedeihen ein 
kräftiges „Gut Schlauch!" 

ff- * 
ff- 

* Schalke. In der letzten Sitzung der freiwilligen 
Bürger-Feuerwehr wurde über folgende Punkte ver- 
handelte 1, Beschlußfassung über die einheitliche Chargen- 

Benennnng der Führer in der Provinz Westfalen. 2, Antrag 
auf Abänderung des Wahlmodns für die Versaininlungs- 
abende, 3, Vereinsangelegenheiten und Mittheilungen. 
4, Jahresbericht, 5, Rechnungsablage. 6. Wahl derKassen- 
rcvisoren, 7. Neuwahl des Vorstandes. Die Versamnilung 
wurde durch den ersten Chef Herrn H. Franken er- 
öffnet, Bevor in die Verhandlungen eingetreten. gedachte 
der Chef des verstorbenen Kameraden L v ck h o f f. zu dessen 
Andenken die Anwesenden sich von ihren Sitzen erhoben. 
Nach einer Verfügung sollen die Chefs der freiwilligen 
Feuerwehren eine neue Chargenbenennung erhalten und 
zwar für deil 1, Chef Oberbrandmeister, für den 2. Chef 
Brandmeister. Die Führer sollen ihre bisherige Benennung 
behalten. Der Beschluß zu Punkt 2 lautet: Fortan nicht 
mehr alljährlich das Dereinslocal zu wechseln, es soll, 
wenn die Wahlperiode des jetzigen Vereinslocals ab- 
gelanfen ist. ein Stammlocal gewählt werden, in welchem 
die Utensilien der Wehr aufbewahrt bleiben. Es soll 
jedoch dem Vorstände überlassen bleiben, auch in ailderen 
Localen zeitweise eine Versammlung einzuberufen, Zil 
Punkt 3 theilte der Chef mit. daß neuerdings die^Tchntz- 
mannschaft der Gemeinde Schalke mit kleinen signal- 
hnppen ansgestattet sind, um bei Ausbruch eiiles Brandes 
in der Nachtzeit, die in ihrem Revier wohnenden Fcuer- 
wehrleute schileller alarmiren zu können. Ferner soll ein 
Wohnungsverzeichiliß der Chefs, Führer unll Hornisten 
der Wehr angefertigt werden und in der Polizeiwachtstube 
ansgehängt sein. Zum I a h r esbericht ist zu bemerken: 
Die Wehr hat 3 Ehrenmitglieder, 109 active und 113 
inactive Mitglieder, im ganzen 225 Mitglieder. Gestorben 
sind im Laufe des Jahres 5 und ausgetreten 30. Zuwachs 
erhielt die Wehr 25 active und 3 inactive, es verbleibt 
ein Bestand von 218 Mitgliedern. Die Wehr hat eine 
Einnahme von 1 966,85 M, und eine Ausgabe von 
1 937,98 M,, es verbleibt ein Bestand 28,87 M, Tie 
Unterstützungskasse hatte einen Bestand von 793,98 M, 
Die Uniformkaffe hat 129 M. an die Mitglieder ansge- 
zahlt und verbleibt ei» Bestand von 481,50 M, Von den 
einzelnen Abtheilungen wurden Abtheilungsübungen im 
Laufe des Sommers abgehalten und 5 Gesamnitübungen. 
Am 17, December 1900 entstand ein Großfener auf der 
Zeche „Wilhelmine". Die Direction der Gesellschaft Hibernia 
überwies der Wehr 100 M. Das Westfälische Verbands- 
fest fand in Hörde statt, an dem 56 Kameraden der 
hiesigen Wehr theilnahmen. Die geschäftlichen Angelegen- 
heiten der Wehr ivurden in 8 Vorstandssitzungen, 12 
Generalversammlungen und einer technischen Satzung er- 
ledigt, Der technische Führercursns im October v, I, in 
Unna wurde vo,l 5 Mitgliedern beschickt und in der 
darauf folgenden Versammlung darüber berichtet. Der 
Internationale Feuerwehrcongreß in Berlin war von den 
Kameraden Geislveidt und Lutter besucht. Der Chef 
der Wehr, Herr Reichstagsabgeordneter Franken, war 
ebenfalls auf dem Congreß und vertrat wirkungsvoll in 
der großen internationalen Felierwehr-Deligirten-Ver- 
sammlung die Ansicht, daß die Feuerversicherungs-Gesell- 
schaften die Pflicht haben, zur Feuerwehr-Unsallkasse 
beizutragen. Das Commando der Wehr wurde mehrfach 
in Vertretung des 1, Chefs, welcher als Mitglied be§ 
Reichstages häufig verhindert war, durch den^.2. Chef 
der Wehr, Herrn Al de »hoff, geführt. Der Vorstand 
wurde wiedergewühlt, 

ff- * ff- 0 
Kingegangene D.irandl>erichte. 

Die freiwillige Feuerwehr Waltrop berichtet über zwei 
Brände, bei denen sie in Thätigkeit trat, folgendes: Am 
24, Juni er,, Nachts 12 Uhr 10 Minuten, brach in dem 
Wohnhause der Wwe, Bönner in Waltrop (Kreis 
Recklinghausen), Hauptstraße Nr, 77, ein Brand aus, zu 
dem die Feuerwehr durch Feuerrufe, Glocke»- und Trvm- 
petensignale alarmirt wurde. Die Wehr war in kurzer 
Zeit in Stärke von 40 Man» unter ihrem Chef, Herrn 
Joh, Friehoff, auf dem Brandplatze und griff das 
Feuer, welches den Dachstuhl des Gebäudes in Flammen 
gesetzt hatte, mittels der Wasserleitung energisch an. Der 
Hydrant lag 40 m von der Brandstelle entfernt. Die 
Löscharbeiten hatteil den Erfolg, daß der Brand, der ver- 
muthlich durch das Abbrennen von Feuerwerkskörpern 
entstanden ist, ans seinen Herd beschränkt und das Gebäude 
gerettet wurde; nur das Dach wurde vom Feuer zerstört. 
Die benachbarten Gebäude ivurden durch Besprengen iiiit 
Wasser geschützt. Um 2 Uhr Nachts war der Brand ge- 
löscht, und die Wehr konnte unter Hinterlassnng einer 
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Brandwache abvücfeu. Das beschädigte Gebäude ist bei 
der Provinzial-Feuer-Socität zu 2000 M. versichert. — 
Der zweite Brand betraf das Besitzthum des Oeconoinen 
Bittmann in dem benachbarten Brakenscheidt (Nr. 2). 
Dort waren am 00. September er.. Abends 6 Uhr, das 
Wohnhaus und ein Oeconomiegebäude in Brand gerathen, 
woraus der Besitzer selbst die Feuerwehr Waltrop zur 
Hülfe rief. Diesmal war die Wehr mit 45 Mann und 
ihrem Chef zur Stelle, konnte aber nicht viel mehr retten; 
denn beide Gebäude waren vollständig vom Feuer er- 
griffe». Das Wasser wurde mittels Kufen aus 150 m 
Entfernung herbeigeschafft. Die benachbarten Gebäude 
wurden mittels der Spritzen kalt gehalten. Gegen 3 Uhr 
Nachts waren die beiden Gebäude, die bei der Provinzial- 
Feuer - Socität mit 8000 M. und bei der Berliner Feuer- 
Versicherungs-Gesellschaft mit 3000 M. versichert waren, 
vollständig niedergebrannt. - In der ca. 4000 Einwohner 
zählenden Gemeinde Waltrop stehen der freiwilligen 
Feuerwehr außer der Wasserleitung noch Spritzen und 
Kufen zur Verfügung. Die Kosten der Feuerwehr werden 
durch freiwillige Beiträge und durch eine Unterstützung 
iciteuS der Gemeinde gedeckt. Der Amtmann erscheint zu 
jedem Brande. 

♦lutf anderen Fcuerwchrkrcisen. 
* Berlin. Branddirector Giersberg, der längere 

Zeit schwer krank gewesen ist. hat sich so weit erholt, 
daß er seinen Urlaub antreten kann, den er zu einer 
Kur in Wiesbaden benutzen wird. Die Krankheit war 
entstanden durch Einathmen giftiger Dämpfe bei Bränden 
und kam erst nach geraumer Zeit zum Ausbruch. 
Die eingetretene Besserung läßt Hoffnung auf baldige 
Genesung zu. 

* * 

* Steinau a. £. Die hiesige freiwillige Feuerwehr 
erhielt von der Nürnberger Feuerlöschgeräthe- und 
Maschinenfabrik vormals Justus Christian Braun in 
Nürnberg eine zweirädrige Paten t-Ba l an celeiter B. C. 
für 17 m Steighöhe, mit selbstthätiger Stützung und 
Lerraniregulirung, Federlagernng, nachziehbarer Eisen- 
vcrspannnng mit selbstthätiger Verbindung bei vollem 
Auszug, selbstthätigen Fallhaken und Bremse zum sichern 
Einlassen der oberen Leiter. Die Feuerlösch-Deputation, 
in deren Beisein die Uebernahme der Leiter stattfand, 
constatirte, daß die Ausführung der Leiter genau dem 
Vertrag entsprach. Die Arbeit ist eract und tadellos, das 
Material von guter Qualität. Tie Constriiclion ist äußerst 
solide und gewährt einfachste, schnellste und sicherste Hand- 
habung in allen Lagen Die selbstthütige Stützung und 
Terrainregulirung functioniren tadellos, ebenso alle anderen 
Mechanismen. Tie Belastungsprobe: 250 kg oder 4 Mann 
an der Spitze der freistehenden Leiter, ergab eine kaum 
merkliche Abbiegung der oberen Leiter. Die Stabilität 
ist ,n Folge des am untersten Theile der Leiter ange- 
brachten Gegengewichtes eine vorzügliche. Die Fcder- 
lagcrnng, die beim Ausrichten der Leiter sofort selbst- 
thätig außer Wirksamkeit kommt, gewährt äußerst ruhigen 
Transport der Leiter und nimmt alle schädlichen Stöße 
auf. Mit der Anschaffung dieser Leiter hat die Schlag- 
fertigkeit der freiwilligen Feuerwehr Steinau eine io er- 
freuliche als wesentliche Unterstützung gewonnen. 

PriimiirunMiste 

der Internationalen Kusllcssnng für Feuerschutz und 
Feuerrettungswesen in Perlin. 

(Schluß.) 
Diplome des K ö n i g l. P r c n ß. M i» i st e r s des 

In nern. 
Märkisches Provinzial - Mnienni, Berlin. 
Mattes, Redactenr, Brandenburg. 
Matthias, Herrn., Berlin. 
Matzke, L., Luckau. 
Möricke, C., Greiz. 
De. Med ein, Professor, Greifswald. 
Blende, Kgl. Brandmeister, Berlin. 
Meier, Eommandant, Amsterdam. 
Meißner. Geheimer Bergrath, Berlin, 
vr. Meyer, George, Berlin. 
Meyer, Bergdireetor, Gelsenkirchen. 
Meyer, Oberst, Branddirector. Kopenhagen, 
vr. Michaelis, Ludwig, Berlin. 
1>r. Minovici. St., Professor, Bukarest. 

De. Minoviri, Nicola, Bukarest. 
Mollo, Achilly, Neapel. 
Masse, Rudolf, Berlin. 
Dr. jur. Mühsa m, Benno. Rechtsanwalt, Berlin. 
Müller, Branddirector, Wien. 
Müller, Ferdinand, Hamburg. 
Mueller, Johannes, Fabrikant, Berlin. 
Museum Lübeckscher Knnstlitteratur. 
Naumann, Geheimer Ober-Regiernngsrath, Berlin. 
Neuchâtel-Asphalt-Company, Limited. 
Neu mann. Feuermann. Breslau. 
Q b p a ch e r, Gebrüder. München. 
Ödes s a e r W a ss e r l e i t u n g. 
Oe ml er. Director, Berlin. 
Or. Oettli, Berlin. 
Oeffentliche Bibliothek, Stuttgart. 
Oppen, L.. Spandau. 
Dr. Orth, Professor. Berlin. 
<16 Paolis. Renato, Leutnant der Feuerwehr, Rom, 
Dr. Passavant, Director der Berliner Elektricitäts-Werke, 
äs P c >• a 1 e j a, Marques. Madrid. 
Pevestorfs, Feuermann, Berlin. 
Piening, Oberfeuermann, Altona. 
Pöhnert, O.. Dresden. 
Dr. Poser, C. E., Oberlehrer, Amsterdam. 
Prager. Jonas, Breslau. 
Preizet ik Co., Franz, Berlin. 
Proskauer, M., Kautinann, Berlin, General-Vertreter 

für elektrische Maschinen und Bedarfs-Artikel. 
Provinzial-Mnsenm. Posen. 
Provinzial - Verwaltung, Kiel. 
Quermann. Heinr., Fulerum bei Mülheim a. d. Ruhr. 
Ramdohr, Major a. D.. Berlin. 
Ratig, Oberführer Der freiw. Feuerwehr Grnnewald. 
Rathen an, Geh. Banrath, Berlin, General-Director 

der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft. 
Rauch, Kgl. Brandmeister, Berlin. 
Raven«, Louis, Coinmerzienrath, Berlin. 
Reh & Co., Asphalt - Gesellschaft, St. Valencio. 
Reich, Fenermaiin, Zossen. 
Reinhardt, Kgl. Brandinspectvr, Berlin, 
vr. Rellstab, in Firma Bl ir Genest, Actien-Gesell- 

schaft, Berlin. 
Renck. Feuermann, Berlin. 

.Reps & Trinte, Magdeburg. 
Rettungs- Gesellschaft der Wassersport-Vereine von Berlin 

und Umgegend. 
vr. Richter, Geh. Ober-Regiernngsrath, Berlin. 
Riedel, Gustav, Steinsetzmeister, Berlin. 
Robinson, Feuerinan,i, Breslau. 
Roechling, H. Alfred, Civiliugenieur, Leicester. 
Rohn stock, Kgl. Brandinspectvr, Berlin. 
Röhr ecke, B„ Berlin, 
äi Rora. C., Turin. 
Rust, Feuermann der Bernfsfeuerwehr Hannover. 
Sachs. Edwin L., London. 
Sabel ström, Brandchef, Stockholm. 
Sanitätscolonne Berlin. 
Sanitätscolonne des Kreises Wolfenbüttel. 
S ca bell, Major. Baden-Baden. 
Schädler, Feuermann, Berlin. 
Scharfer, Curt, Berlin. 
S ch a r o w s k y, Regiernngs - Baumeister, Berlin. 
Schi Mining, Betriebsdirector, Berlin. 
Dr. Schjerning, Generalarzt, Berlin. 
Schlesinger, Max, Director, Berlin. 
Schlosky, Director, Berlin. 
Schöbet, Maler. Berlin. 
Schönwetter, Rich., Stcinsetzmcistcr, Berlin. 
Scho per. Subdircctor der Aachener und Münchener 

Fenerversichernngs - Gesellschaft, Berlin. 
Schub ach, Kgl. Brandmeister, Berlin. 
von der Schn len bürg, Kgl. Brandmeister, Berlin. 
S ch n l z c, Branddirector, Delitzsch. 
S ch ii st e r. Carl, Dresden. 
Schuster, Carl, Berlin. 
Schuster, Rudolf, Kunstverlag, Berlin. 
vr. Schwa dach. Paul, Generaleonsul, Berlin. 
Schwartz, Joseph, Karau-Sebes, Ungarn. 
Schwarz, August, Berlin, Bevollmächtigter der Waggon- 

fabrik Bautzen. 
Schwarz, Professor, Mährisch-Ostran. 
Schweizer Feuerwehr - Verein, Bern. 
Schweizer, Joh. Jos., Hauptmann der freiwilligen 

Feuerwehr, Oberhollenbrunn. 
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'S i b e v, Verivaltungsgerichts - Director, Charlottenburg. 
Socoloff, Exccllenz, St. Petersburg. 
Spindler, W., Berlin. 
Stabt Aachen. 
Stabt - Archiv Augsburg. 
Stabt - Archiv Hamburg. 
Stabt-Archiv München. 
Städtische Bibliothek Berlin. 
Städtische Bibliothek der Göritz-Lübeck-Stiftung. 
Stadt-Bibliothek, Archiv und Museum, Frankfurt a. M. 
Stadt-Bibliothek Bremen. 
Stadt-Bibliothek Breslau. 
Stadt - Bibliothek Nürnberg. 
Stadt-Bibliothek Danzig. 
Stadthagen, M., Berlin. 
Stadt Wiesbaden. 
Stapf, Regiernugsbanineister, Berlin. 
Staudt, Carl. Josefstadt. 
Stegen, Ober-Polizei - Telegraphen - Secretär, Berlin. 
Stützer. Wilhelm, Berlin. 
Stövesandt, Bergassessor, Zabrze. 
Straßenbahn-Gesellschaft Zeller, Wolfers k D r v g e, 

Berlin. 
Straub, Ernst, Konstanz - Charlottenbnrg, Spritzen. 
T 1, ,■ Barber. Jevelry M. F. G. Co., Newhork. 
The Frencli Asphalte Compagnie, Berlin. 
Thiede, Turnlehrer der Berliner Feuerwehr. 
Tenbuer, Kgl. Brandmeister. Berlin. 
Tri eman n <v W olf, Zwickau. 
Tr oje, Kgl. Brandmeister, Berlin. 
Uecker. Mar, Leipzig. 
Universitäts-Bibliothek Amsterdam. 
Universitäts - Bibliothek Christiania. 
Verein sür Geschichte, Berlin. 
Vogts, Director der „Zürich", Allgemeinen Unfall- und 

Haftpflicht - Versichernugs - Gesellschaft Berlin. 
Vollrath, Chefredacteur der Volkszeitung, Berlin. 
Vorwald, Mar, Firma Rer k Co., Berlin. 
Wagner, Fenermann der Berufs-Feuerwehr Hauuvver. 
Wag u er, Rich., Obersteiger, Michalkowitz. 
Walde, Feuermann der Berufs-Feuerwehr, Hannover. 
Wal den. G., Berlin. 
Walle, Peter, Professor, Berlin. 
Walter, C., Berlin, Achsenfabrik. 
War necke, H., Datum, Rußland. 
IN-. Wedduig, Professor, Geh. Bergrath, Berlin. 
Weigand, Branddirector, Chemnitz. 
W e n g l e i » . Jos., Professor. München. 
Wer »ich, Feuerlosch-Director. Kiel. 
Westphalen, Branddirector, Hamburg. 
Fr. Wepl, Berlin. 
Wiel an dt, Ai. M., Ingenieur, Berlin. 
Wiener freiwillige Rettungs-Gesellschaft, Wien. 
Wil ke, Otto, Nachfolger Iac o b, Julius, Steinsetzmeister, 

Berlin. 
Wulff, H. W., Maler, Stuttgart. 
,li- Wys, Altbranddireetor s’Gravenhage. 
Z app, W.. Weipert. 
Z i l l e r, Ober - Monteur, Halle a. S. 
Fr. Zopke, Hans, Regierungs - Baumeister a. D., Steglitz. 

Verschiedene Mittheilnngcn. 
* sJnt crnatio na le Ausstellung f ür Feuer- 

schutz und Feuerrettungs wese n Ber liu 1901.J 
Wir möchten auch an dieser Stelle nochmals zur Sprache 
bringen, daß unserer rheinischen, in der Feucrwehrbranche 
wohlbekannten Firma August Hö ni g, G. m. b. H., Köln, 
eine der höchsten Auszeichnungen auf der Internationalen 
Ausstellung für Feuerschutz nizd Feuerrettungswesen für 
hervorragende Leistungen auf dem Gebiete des Feuerlösch- 
wesens durch die Verleihung der Goldenen höchsten Mccklen- 
burgischen Staätsmedaille sowie eines Diploms vom Herrn 
Minister des Innern zutheil wurde. Es ist diese Aus- 
zeichnung um so höher zu bewertheu, da die Erzeugnisse 
der Firma in scharfem Wettbewerb mit den anerkannt 
erstklassigen Fabrikaten der bedeutendsten Firmen der ganzen 
Welt standen und sich diesen gegenüber auf das Glänzendste 
bewährt haben. Auch auf anderen Ausstellungen wurde 
der Firma durch Verleihung goldener Medaillen höchste 
Anerkennung zutheil. Wie uns von der Firma August 
Hö n i g, G. m. b. H., Köln, noch mitgetheilt wird, wird 
dieselbe auch die Industrie- und Gewerbe-Ausstellung 
Düsseldorf im nächsten Jahre reichhaltig beschicken und 
u. a. Gegenständen auch eine durch Kohlensäure betriebene 
Thurm leiter von 24 m Höhe ausstellen, was wir nicht 
verfehlen möchten zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

* sAm st erd am er Fe u er l ö s ch d a mpf e r. j Die 
Bekämpfung von Bränden und der Feuerschutz ist heutzu- 
tage in allen Großstädten der civilisirten Staaten vor- 
trefflich organisirt, da den Berufsfeuerwehren alle Mittel 
der modernen Technik für ihre Aufgabe zu Gebote stehen. 
Die Handdruckspritzen weichen immer mehr den Damps- 
spritzen, in Seestädten kommen dazu noch Feuerlösch- 
dampfer für die unmittelbar am Hafen gelegenen Gebäude. 
Höchst günstig in Bezug auf Feuerschutz gestellt ist 
Amsterdam, die holländische Hauptstadt, da sic von zahl- 
reichen schiffbaren Kanälen in eine große Anzahl von 
Inseln gelhcilt wird, so daß der Feucrlöschdampser 
„Im van der Heyde", eine der gewaltigsten Feuerlösch- 
maschinen, die existiren, fast überall sich dem Brand- 
herde nähern kann. Dieser Feuerlöschdampfer ist über 
15 i» laug, hat 1 in Tiefgang und erfordert als Be- 
satzung einen Feuerwehrleutnant und vier Mann. Die 
Maschine, die der Bewegung dient, hat zehn Pferdestärken, 
die Dampfsprihe aber eine solche von siebenundzwanzig 
Pferdestärken und vermag damit acht Schläuche gleich- 
zeitig in Thätigkeit zu setzen. Drei derselben können mit- 
einander verbunden werden und werfen dann mit cvlossaler 
Kraft in der Minute 5000 I Wasser auf ein und dieselbe 
stelle. Damit der Feuerlöschdampfer im Winter durch 
Eis am Fortkommen nicht behindert werde, ist er mit 
einem scharfen, als Eisbrecher dienenden Buge versehen. 

* > F e u e r s p r i tz e n f ü r K i a u t s ch o u.] Wie Berliner 
Zeitungen berichten, hat die Firma Gustav Ewald in 
Cüstrin II, einen Auftrag auf Lieferung von zwölf fahr- 
baren Feuerspritzen für das in Kiautschou nach deutschem 
Muster zu organisirende Feuerlöschwesen erhalten. 

Anzeigen. 

Mustsr gesetzlich geschützt. » 
Preislisten mit Abbildungen frei 

' Muster zu Diensten, — 

liefert in anerkannt bester 
Ausführung 

Führer-, Steiger- und 
Mannschafts -Ausriistnngen 

als: Helme, Uniformen, 
Gurte, Heile, Seile, Cära- 
biner, Laternen, Huppen-, 

Signalhörner etc. 
Rettungs-, Transport-, Lösch- 

u. Beleuchtungs-Geräthe: 
Haken-, Schiebe-, Anstell- 

leitern, Sprungtücher, 
Het t ungs-, Kauchappa rate, 
Spritzen, Wasserkufen, Ge- 

rüthe. Schlauch wagen, 
Hanf-, gummirte Schlauche, 

Verschraubungen, 
Kuppelungen, Standrohre, 
Petrol-, Harz-, Wachsfackeln 

etc. 
,,St eigerleitern mit hochkantig verkröpftem Haken, grösste 

Zuverlässigkeit, geringes Gewicht“. 
€> q Mechanische Leitern neuester und verbesserter Hauart! s s 

r. Die neuen amtlichen Abzeichen ur Hcrufs- und Freiw. Wehren in bester Ausführung zu billigsten Preisen. 

C. Henkel, Bielefeld, Feuerwehr-Requisiten-Fabrik 

Helme, Uniformen nach jeder Vorschrift. 
auf Wunsch auch wasserdicht. Gurte, Heile, Carabiner, 
Laternen, neuester Construotion. Steigerleinen von 

hervorragender Tragkraft. Leitern, Schlauch- und 
Geräthe wagen. Hanf- und gummirte Schläuche. 

Neu! Neu! Ausziehbarer Wickelrahineu für Steiprleiiieii, 
D. K. M. 43 604. 

Schlauchbinden mit Polster zum Schnüren. 0>- 
8 Schlauchbrücken zum Zusammenrollen. 

======= Mehrfach prämiirt. ■= 
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J. G. Lieb, 

Biberach a. Riss. 

Eigene Spezial-Werkstätten 1 ür die 
Fabrikation von. Mech. L<eitern 
neuester Konstruktion, mit den besten 
existierenden selbstthätigen F ailhaken. 

Haken-, llach , gewöhnliche 
Schieb- und Anstell-Leitern. 

Rettungs-Schläuche 

mit 
Q11 er-Untergurtung 

gegen IGsse gesichert, 

Sprung- u Butsehtüeher. 

Paris 1900: 2 goldene Medaillen. 
Berlin 1901: Goldene württembg'sche Staatsmedaille 

nebst Geldprämie. 

Generalvertretung für Norddeutschland. 

fians $tifcl, eiisabcthufcr so. Berlin $0. 26. 

Ueber 

Ewald’s neueste 

Hakenleiter 

1032 Modell 171 d 

I>. R. G. I 5fr. 162775 

schreibt Herr Brandmeister Frese, Penig, Sachsen: 

„Theile Ihnen hierdurch ergebenst mit, dass 
wir die vier Stuck Hakenleitern am Dienstag 
empfangen haben. Dieselben sind trotz ihrer 
Leichtigkeit sehr stabil und tragfähig, wo- 
rüber ich sehr zufrieden bin. Es ist eine 

Lust, mit dieser Leiter Steiger-Uebungen 
auszuführen.“ 

Alleiniger Fabrikant: 

6u$tav Ewald 

Fabrik für Feuerlöscliprätlie und Kranien-Transportwap. 

Cüstrin 2. 

Filiale: Berlin SW., Lindenstrasse 43. 

lllusirirte Kataloge umsonst und postfrei. 

Diplome Sä; 
u:,,S,M.l<iirf)cr für Feuerwehren AuOn liefert die _ 1088 

Buchdruckerei H. «rfjncibcr, Siegen. 

1 Steiner & Keller 

Uölu, 
Schildergasse 56 

Wg. König W Köln a. M 
G. m. d. H. X. k. Hoflieferant. 

Gesellschafter: Fritz Hönig U. Max Langen. Geschäftsgründung 1832. 
Inhaber der grossen Preuss. Staats-Medaille für hervorragende Leistungen. Preis-Medaillen u. Diplome. 

Internationale Feuerschutz-Ausstellung Berlin 1901: 
Goldene Mecklenburger Staatsmedaille und Diplom 

vom Herrn Minister des Innern. 
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Preisliste über ministeriell 
vorgeschriebene amtliche Ab- 
zeichen für Freiw. u. Pflicht- 

Feuerwehren zu Diensten. 

> B £ ^ ffl © 
63* P S ev P“ 
P 2 2- 
3 35’ Cß pS * CD 
Q £ w ü- o 2 w r* 2. 

g. S w • SO: 

Special - Abtheilung 102» 

Fenerwebr-Uuiformeu 

11. Ansrüstnngs - Gegenstände 
nach jeder Vorschrift. 

Muster jederzeit iranco zu Diensten. 
Prömiirt mit der goldenen Medaille. 

Fabrik von Feuerwehr-Artikeln jeder Art: Mech. Tnrmleitern, Feuerspritzen, 
Zubringer, Schlauchwagen, Wassertienen, Gerätewagen, Staudrohre, Strahlrohre, Fenerhähne, 
Schlauchschrauben, Schlauchkuppelungen mit gleichen Hälften (25 000 Stück im Gehranch), 
Schläuche, Steiger - Rettnngs - Geräte, Ausrüstungsstücke, Signal-Alarm-Instrumente, Fackeln. 

Feuerwehrtuch 

für Joppen 
Hei Entnahme von ganzen Stücken, 
ca. 30 35 Meter, Engros-Preise. 
1037 Muster franco. 

Lelmiaim & Assmy, Spremlierg-L, 
Tuchfabrik und Spinnerei. 

ļşş" Ter heutigen Nummer 
ist eine Eŗlrd - Tļeitnge 
der K-irnta Bul’dttf & <£ie., 
Köchst n. M. beigefügt. 
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